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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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er e 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Waſſerleitung und Kanaliſation. 
N (Schluß.) 
Was die Kanaliſation angeht, ſo wurde dieſe in der Denk⸗ 
5 ei des Magiſtrats nur für die Innenſtadt gefordert, wir 
halten fie jedoch auch für die Bromberger Vorſtadt für noth⸗ 
wendig. Das Entwäſſerungsgebiet der Innenſtadt beträgt jetzt 
bei 15 000 Einwohnern nur 36 ha, in Zukunft würde bei 
20 000 Bewohnern ein Erweiterungsterrain von 29 ha hinzu⸗ 
kommen. Dieſe Zahlen liegen unſerem Projekt zu Grunde. Die 
letzt vorhandenen alten Kanäle find vollkommen ungenügend, 
und die Bache kommt gar nicht in Betracht, da ſie im Sommer 
nur ſehr wenig Waſſer enthält, das der Stadt nicht einmal 
gehört. Wir haben uns für das Syſtem der Schwemmkanali⸗ 
Nation entſchieden, nur ſolche Stoffe werden aber hinweggeſpült 
| Werden können, die ſchwimmen; alle feſten Abgänge, Straßenkot, 
3 ſuchenabfalle, fettige Flüſſigkeiten, die im Kanal gerinnen ꝛc. 
85. daher ausgeſchloſſen. Die Regenmenge vor allem ſoll die 
The des Kanalnetzes beſtimmen. Wir haben ein ftündliches 
Zuantum von 30 mm angenommen, eine fehr hohe Zahl, da 
da ein Theil verdunſtet und verfickert ohne in den Kanal zu 
elangen. Hierzu kommen nun noch die Hauswaſſermengen, 
e wir pro Kopf und Tag mit 100 1 veranſchlagt haben, und 
eremente mit 1,2 1 pro Kopf und Tag. Die Tiefenlage 
er Kanäle wird gewiß unter die Kellerſohle zu liegen kommen, 
er ganz vom Sammler abhängen, der vier bis fünf, an 
N nchen Stellen auch ſechs Meter unter dem Straßenpflaſter 
gen wird. Die beſte Form für die Rohre iſt die im Profil 
görmige, da hierbei der Abfluß viel ſchneller von ſtatten geht, 
bei runden Rohren. Je ſchneller aber die Spülung, deſto 
ner der Kanal. Wiesbaden, Magdeburg und Köln haben 
benfalss die Eiform gewählt, nur bei ganz ſtarkem Gefälle iſt 
e andere am Platze. Zum Theil werden wir die Kanäle 
nern, zum Theil Thon oder Cementbeton anwenden; bei den 
i lubumigen Rohren überall den letzteren, weil unſere Thon⸗ 
Ana de dieſe Form noch nicht herzuſtellen vermag. Die Einlaß⸗ 


r 


R eden fie nicht ſofort benutzt, fo vermauern wir fie, damit das 
offer nicht in den Untergrund austreten kann. Vor der Be⸗ 
Mun ſollen die Rohre einer Waſſerdruckprobe von 2—3 

1 M tern ausgeſetzt werden, um die etwa undichten Stellen repa⸗ 
en zu können. Auch einige Tagesſchächte werden wir anbrin⸗ 
Er um die Kanalſtrecken zu revidiren und gut zu ſpuͤlen; 
45 enſo in gewiſſen Abſtänden Stauthüren, die das Waſſer an⸗ 
onen und bei der Oeffnung durch die vermehrte Druckkraft 
155 Schmutzwaſſers ſelbſt den Kanal reinigen. Bei erheblicher 
Doilſtopfung muß natürlich auch die Waſſerleitung mithelfen. 
ß 3 Waſſer der Konduktleitung, die täglich 200 kbm abgeben 
A un, ſammelt fi am Culmer⸗Thor und ſpült ins Reſervoir 
* Grützmühlen⸗Thor, das mit dem anderen Reſervoir verbun⸗ 
„Die gemauerten Kanäle werden an den Straßenecken 

ſtetg ſcharfen Ecken, nur Bogen aufweiſen, die Rohre dagegen 
ein in grader Linie gelegt werden. An jeden Knick ſetzen wir 


b 


den ſogenannten Lampenſchacht und laſſen in ihn bei Betriebs⸗ 
fon gen eine Laterne hinab, um die ſchadhaften Stellen zu er: 


Stettin Derartige Schächte haben ſich nach meiner Anficht in 


n vorzüglich bewährt. Von dem Schwemmkanal werden, 


e werden ſchräg unter einem Winkel in den Kanal eintreten. 


wie ſchon geſagt, alle nicht ſchwimmenden Theile ferngehalten, 
indem die Straßeneinläufe mit Sandfängen nach Konſtruktion 
Geiger in Karlsruhe verſehen werden. Letztere beſteht darin, daß 
heraushebbare Eimer im Straßeneinlauf hängen, die in ſchmiede⸗ 
eiſerne, geruchlos verſchließbare Wagen entleert werden. Die 


Lüftung des Kanalnetzes erfolgt, indem alle Einſteigeſchächte 


mit durchbrochenen Deckeln verſehen find, um fo die reine Luft 
hereinzulaſſen. Die Hausleitungen dagegen erhalten keinen 
Geruchsverſchluß, ſondern werden durch Erwärmung der Rohre 
ventilirt. Durch Ortsſtatut muß dann beſtimmt werden, daß 


alle Abfallrohre nur an warme Wände zu liegen kommen, z. B. 


an die Rauchfänge. Die Sammler können wir nicht ſo bauen, 
daß alles Regenwaſſer abgeleitet wird, die Verhältniſſe würden 
fonft zu groß werden, wir haben daher nur eine fünfmal fo 
große Regenmenge als Hauswaſſer angenommen. Die Abwäſſer 
die in der Innenſtadt und der Bromberget Vorſtadt geſammelt 
werden, müſſen durch Maſchinenkraft auf die Höhe der Rieſel⸗ 
felder gehoben werden, wozu natürlich 2 Pumpſtattonen mit je 
100 Pferdekräften nothwendig wären. Dieſe Stationen wären 
alſo bedeutend größer, auch bedeutend theurer als das Waſſer⸗ 
hebewerk. Der Betrieb mit Rieſelfeldern würde jährlich 123 000 
Mark, die Anlage 1 350 000 Mark koſten. Um dieſe großen 
Koſten zu vermeiden, wird eine Klärung das beſte ſein. Das 
Syſtem Müller⸗Nahnſen hat ſich in Halle als praktiſch und billig 
erwieſen, koſtet nämlich 66 Pfg. pro Kopf und Jahr. Das 
Weſen der Klärung beſteht darin, daß die Schmutzwäſſer zur 
Ruhe zu bringen find und fo Schlamm abſetzen, was nach 6 —8 
Stunden geſchieht. Wir haben eine Kläranlage mit ſechs Becken 
an der Gasanſtalt am ſchiefen Thurme in Ausſicht genommen. 
Ehe die Abwäſſer in dieſe Klärbecken eintreten, paſſiren ſie 
einen Sandfang, ein ſchwebendes Sieb, das Papier und andere 
feſte Körper zurückhalten ſoll, bekommen dann zur beſchleunigten 
Reinigung einen Zuſatz von Kalkmilch und Alaun und durch⸗ 
laufen nun alle ſechs Becken, um als klares Waſſer in die 
Weichſel einzutreten. f 


Der Nachtheil dieſes Syſtems iſt die ſchwierige Entfernung 


des Schlammes. Dieſer wird jetzt meiſtens getrocknet, um, nad: 
dem er abgeſtochen iſt, verkauft zu werden, wozu ſich aber nicht 
leicht jemand als Abnehmer findet. Die ganze Prozedur ſoll 
auch nicht gut riechen, wie manche behaupten. Die Koſten der 
Abfuhr würden 32 000 Mark betragen. In Southampton hat 
man nun ein neues Verfahren angewandt. Hier wird der 


Schlamm 1½ km weit durch Luftdruck weggeſchafft. Auch ich 


ſchlage daſſelbe vor. Der Schlamm wird in eiſerne Cylinder 
gefüllt, dieſe in eine Druckluftleitung gebracht und ſo mit großer 
Geſchwindigkeit auf die Abholzungsländereien bei Rothwaſſer be⸗ 
fördert. Auf dieſem ſtädtiſchen Terrain wird der Schlamm in 
Erdgruben hineingepumpt, um, wenn mir etwas Zukunftsmuſik 
erlaubt iſt, vom Landwirth als Dungmittel aufgekauft zu werden. 
Es lag nahe, die wenige bei dieſem Syſtem erforderliche Druck⸗ 
luft in der Gasanſtalt oder dem Waſſerhebewerk erzeugen zu 
laſſen, ein bis zwei Pferdekräfte werden hierzu genügen. Pro⸗ 
feſſor Riegel in Berlin hat ſich, um ſeine Meinung befragt, 
ganz für unſer Vorhaben ausgeſprochen, trägt nur geringe Be⸗ 
denken, daß ſich der Schlamm nicht werde allzu leicht fortſchaffen 
laſſen. Perſönliche oder auch ſchriftliche Erkundigungen in 
Southampton werden alſo am Platz ſein. 


| Die Blinde. 
8 ar. 
3 ge (Nachdruck verboten.) 
Einſteigen, meine Herrſchaften, einſteigen!“ 
nach es war die Stimme des Schaffners, der den Schnellzug 
Getöf Stuttgart⸗München begleitete, fie übertönte weithin das 
Freu x das Hin⸗ und Herrennen, das Geplauder der von ihren 
teten. en und Angehörigen an die Bahn in Heidelberg gelei⸗ 
Reiſenden. 


Abfahdelcaftige Eile that ſich überall kund. Hier nahmen die 
druck enden ihre Plätze ein, dort wurde noch raſch ein Hände 
N päcktra ein Blick oder gar ein Kuß getauſcht, hier eilten die Ge⸗ 
I Seine er über den Perron, während das Zugperſonal ſich an 
* Asa zoſſen begab, und auch ein Beamter die Leine der großen 
lng Sglode in die Hand nahm, um die bekannten drei Töne 
Jen zu laſſen. 8 
außer n Bug war ziemlich beſetzt, nur das Damen⸗Coupee war, 
9 Augen mem noch ſehr jungen Mädchen, das mit neugierigen 
das Rt das Fenſter blickte und ſcheinbar voller Intereſſe 
en und Treiben beobachtete, vollſtändig leer. 
Maſchin erklang das ſchrille Zeichen des Zugführers, dem die 
Pranger mit einem noch grelleren Pfiff antwortete, die Schaffner 
Na dern auf die Trittbretter und langſam, ſchwerfällig ſetzte 
Ihog Ja g in Bewegung. Schon als das erſte Zeichen er⸗ 
bindun ah das junge Mädchen auf der Treppe, welche die Ver⸗ 


u 
wit gig mit dem Stattonsgebäude vollzog, einen Fremden, der 


“ie 8 zu ſein wünſchte. Jetzt war er neben dem Zug, 


muß Pr Schaffner auf deſſen abwehrende Bewegung, 


6 „ und ſprang auf das Trittbrett, das vor dem 
D er hi. hinlief. Ein Blick in letzteres überzeugte ihn, 
wm er Platz finden würde, und ſo öffnete er, ohne des 


Gem aden, die Thüre, trat ein und ſchlug ſie 


mit Hand und Schirm verſuchte bemerklich zu machen, daß er 


der zu. Schwer athmend ließ er ſich auf das 


Polſter niederfallen und lüftete in artiger Weiſe gegen das 
junge Mädchen den Hut: 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich durch meine 
Anweſenheit das Damen⸗Coupee entweihe, aber es blieb mir 
wirklich keine andere Wahl.“ 


Das junge Mädchen, auf deſſen Zügen deutlich das Wohl⸗ 
gefallen ſichtbar war, das ſie an dem ſchlanken, bärtigen Manne 
empfand, deſſen dunkle Augen voller Lebensmuth blitzten, er⸗ 
widerte, ohne ſeine Entſchuldigung direkt zu erwähnen: 

„Wenn Sie nun unter die Räder gekommen wären, mein 

err?“ 

5 „Nun dann gäbe es einen Menſchen weniger auf der Welt“, 
rief der Angekommene übermüthig, fügte aber raſch und ernſt 
hinzu, als er das peinliche Erſtaunen auf dem jungen Geſichte 
ihm gegenüber erhaſchte, „nein, es iſt mir durchaus nicht einerlei, 
jetzt ſchon aus dieſer Welt zu ſcheiden. Ich habe noch nicht das 
erreicht, was mir in meiner Laufbahn als Ziel vorſchwebt, und 
dann hat mir das Leben bisher noch wenig Sonnenſchein ge⸗ 
bracht, den ſchuldet es mir noch, und ich bin durchaus nicht ge⸗ 
willt, ihm etwas zu ſchenken.“ 


„Sie ſehen aber nicht darnach aus, als ob“ — das junge 
Mädchen hielt erſchreckt inne und griff erröthend nach einer 
Taſche, der ſie eine feine Handarbeit entnahm, ſich ihrer Hand⸗ 
ſchuhe entledigte und ſich nun emfig daran machte, die kurzen 
Stunden der Eiſenbahnfahr: thätig auszufüllen. Der Fremde 
ſah dies erſt mit Erſtaunen, dann mit ſichtlichem Unwillen. 
Darüber vergaß er ganz, ſeine Begleiterin um die Fortſetzung 
ihres Satzes zu bitten. 

Endlich ſagte er polternd: „Das iſt auch mal wieder ſolch 
Hexenwerk der Neuzeit, gnädiges Fräulein, und ich begreife nicht, 
wie man Sie, ein halbes Kind noch, ſolche Arbeit verrichten 
laſſen kann. Haben denn Ihre Eltern gar keine Einſſcht, ſchlägt 
denſelben das Gewiſſen nicht, wenn ſie mit anſehen, wie ihr 


] 


Die Koſten dieſes Syftems würden ſich mit Kanaliſation 
auf 70 000 Mark jährlich belaufen, zur Anlage wären 828 000 
Mark erforderlich. Dies iſt alſo beträchtlich billiger als das 
Rieſelfelderſyſtem. 

Um ſämmtliche Koſten nun noch einmal zuſammenzuſtellen: 
Kanaliſations⸗ und Rieſelfelderanlage . 1 350 000 Mk. 

Vetrieb jährlich) 18998909 
Kanaliſationsanlage mit Abfluß in die Weichſel 1 040 000 „ 


ii se, een 78 000 „ 
Kanaliſationsanlage und Schlammabfuhr durch 

Wiige des e nn: ne 783 000 „ 

Betrieb jährlic eh 108 000 „ 
Kanaliſations⸗ und Drudluftanlage . 823 000 „ 

Betrieb jährlich 8 70 000 „ 
Kübelſyſtem⸗Anlage 146 000 „ 


Betrieb jährlichc hh 79 000 „ 
Das Kübelſyſtem koſtet jetzt nur 45 000 Mark jährlich, und 


zwar werden für dieſe Summe 120 000 Kübel aus der Stadt 


geſchafft. Wie unſauber es aber hierbei zugeht, und wieviel 
Unrat noch in der Stadt verbleibt und irgendwo verſchwindet, 
können Sie daraus ſchließen, daß eine Einwohnerzahl wie die 
von Thorn unbedingt 365 000 Kübel jährlich abfahren laſſen 
müßte. Als das billigſte und für Thorn beſte Syſtem kann ich 
Ihnen nur den Druckluftbetrieb empfehlen. 

Die Gelder zur Ausführung der Waſſerleitung und 
Kanaliſation müßte die Stadt durch Anleihen beſchaffen. Da die 
königliche Regierung Kanaliſations⸗Anleihen nur bei ein Prozent 
Amortiſation genehmigt, ſo wäre es empfehlenswerth, zunächſt 
dieſe ganze Anleihe zu tilgen, um dann erſt mit der Schuldtil⸗ 
gung der Waſſerleitungsanleihe zu beginnen. So wäre es mög⸗ 
lich mindeſtens zwei Generationen damit zu belaſten. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli dankte nun im Namen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneienverſammlung den beiden 
Rednern und ſchloß darauf die Verſammlung mit der Mittheilung, 
von einer Diskuſſion Abſtand nehmen zu wollen, da heute nur 
die Sachverſtändigen das Wort hätten und ja noch genug Ge⸗ 
legenheit gegeben wäre, ſeine Meinung zu äußern. 


TFolitiſche Tagesſchau. 


Ueber eine Aeußerung des Kaiſers gegen den Anti⸗ 


ſemitismus bei Gelegenheit der Ernennung des Oberſtlieutenants 
v. Moßner von den Leibhuſaren zum Flügeladjutanten hatte 
die „Israel. Wochenſchr.“ berichtet. 
mittheilt, iſt an der Mittheilung des „Israelit“ auch nicht ein 
wahres Wort. „Der Kaiſer kennt den Oberſtlieutenant Moßner 
im 7. Huſaren⸗Regiment aus der Bonner Zeit, mag ihn von 
daher gerne, machte ihn zum etatsmäßigen, und dann zum Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments. In der Garde erwartete 
man die Ernennung zum Flügeladjutanten ſchon im vorigen 
Jahr. Aus einem beſonderen Grunde unterblieb ſie damals.“ 

Die „Kölniſche Volkszeitung“, das Centrumsorgan, ſchreibt 
über die Stellung des Centrums zur Militär vorlage, 
„das Centrum werde ſich die Vorlage genau anfehen, ſeine Ent⸗ 
ſchließungen lediglich vom Inhalte derſelben abhängig machen 
und dabei ſeiner Verantwortlichkeit angefichts dex europäiſchen 
Lage wie gegenüber den Wählern in gleicher Beife bewußt 


Kind muthwillig die Augen, das edelſte, vornehmſte Organ 
ruinirt?“ 


Das junge Mädchen, Urſula Leyden war ſie genannt, ſah 


erſchreckt, mit thränengefüllten Augen zu dem Sprecher empor. 

„Da haben wir's ja“, brummte dieſer weiter, „Thränen 
infolge zu häufiger Anſtrengung.“ ' 

„Sie irren, mein Herr“, ſagte Urſula wehmüthig. „Mein 
Thränen gelten den Eltern, die ſeit einem Jahre beide unter 
dem Raſen ſchlafen.“ i 

„Verzeihen Sie“, rief der Andere wirklich erſchreckt, „daß 
ich eine noch blutende Wunde berührte, aber ich konnte wirklich 
nicht ahnen —“ 

„Nein, das konnten Sie nicht, wie Niemand in der Welt 
ahnt, was ich an meinen Eltern verloren habe, wie mich oft das 
Verlangen packt, ihnen nachzueilen in jenes unbekannte Land, 
dorthin, wo alle Sorge, alle Pein, alles Ringen und Jagen 
um's tägliche Brot aufhört. Und wenn nicht die Großmutter 
wäre — wer weiß, was geſchähe!“ 5 

Urſula ſtieß dieſe lang zurückgehaltene Klage mit ſolcher 
Heftigkeit hervor, durch den verſchleierten Ton ihrer tiefen 
Stimme klang ſo viel Schmerz und Bitterkeit, daß der Fremde 
ſich tief bewegt fühlte und er unwillkürlich näher rückte, um 
beſſer in das blaſſe, abgehärmte Geſicht blicken zu können. 
Urſula war nicht ſchön, dazu waren ihre Züge zu ſcharf, die 
Lippen zu ſchmal, aber auf ihrem Antlitz lag eine rührende 
Trauer, eine Fülle unverſtandenen Leides und unſtillbarer Sehn⸗ 


ſucht, ihre blauen tieſumrandeten Augen erzählten eine lange 


Geſchichte von Schmerz und Qual und Entbehrung, von einem 
ſeltſamen Gemiſch tiefer Bitterkeit und namenloſer Liebe, die in 
dem jungen Herzen um den Vorrang ſtritten. Verlegen und 
erſchreckt über ihre eigenen Worte, ſenkte Urſula den feinen Kopf, 
von dem ſie das Hütchen genommen und neben ſich gelegt, und 


der nun unverhüllt, von einem Kranze dicker, aſchblonder Flechten 


umrahmt, dem Beſchauer preisgegeben war. (Fortſ. folgt.) 


x 


Wie die „Berl. Börſenztg.“ 


ame Tyan Don 


N 


bleiben. Auf ausſchweifende Projekte werde das Centrum ſich 
ſicher nicht einlaſſen.“ 

Aus der neueſten Lebensmittelpreistabelle der 
„Stat. Kort.“ ergiebt ſich, daß die Getreidepreiſe im Auguſt 
einen Abſturz erlitten haben, welcher in der Preisſtatiſtik der 
Neuzeit geradezu beispiellos iſt. Auch die Mehlpreiſe find ſtark 
geſunken, jedoch nicht in demſelben Verhältniß wie die Getreide⸗ 
preiſe. Die Kartoffeln zeigen erfreulicherweiſe an den meiſten 
Marktorten erhebliche Preisrückgänge, wogegen die Fleiſchpreiſe 
eher eine Neigung zum Steigen bekunden. 

Das Leichenbegängniß des italieniſchen Gene: 
rals Cialdini hat vorgeſtern in Livorno ſtattgefunden. Die 
geſammte Garniſon nahm an der Leichenfeier theil. König 
Humbert hatte einen Kranz geſandt mit der Inſchrift: „Hum⸗ 
bert I. dem tapferen Soldaten und treuen Freunde.“ 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, daß 
am 22. d. M. anläßlich des hundertjährigen Jahrestages der 
Proklamation der Republik im Pariſer Pantheon eine große 
Feier ſtattfinden fol. 

Die Franzoſen ſcheinen es jetzt gründlich mit den 
Belgiern verdorben zu haben. Zu all den Klagen, die in 
letzter Zeit über die Franzoſen von belgiſcher Seite lautbar ge⸗ 
worden ſind, kommt ſchon wieder eine hinzu, welche ſpeziell Nord⸗ 
frankreich betrifft: Eine zahlreich beſuchte Arbeiterverſammlung 
in Brüſſel brandmarkte das Verhalten der Franzoſen in Nord⸗ 
frankreich und verlangte zur Vermeidung von Repreſſalien die 
Intervention der belgiſchen Regierung. — Frankreich, das doch 
ſo viel Sympathien in Belgien findet, wird ſich dieſelbe durch 
ſein brüskes Vorgehen wahrlich nicht erhalten Na, uns 
kanns ja recht ſein. 

Der augenblicklich in St. Quen (Frankreich) tagende 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Munizipalräthe iſt recht 
jämmerlich beſucht; von 36 000 Gemeinden ſind nur 49 ver⸗ 
treten, was den Kongreß aber nicht abhält, möglichſt energiſche 
Beſchlüſſe zu faſſen. So wurde u. a. angenommen, daß die 
Koſten für den Beſchluß, wonach die Gemeinden und der Staat 
für die Invaliden der Arbeit und die Unmündigen Sorge tragen 
ſollen, durch Beſeitigung des Kultusbudgets, der hohen Gehälter 
und der Erbſchaften bis zu einem gewiſſen Grade gedeckt werden 
ſollen. Ferner wurde ein Amendement angenommen, wonach dle 
progreſſive Steuer auf Kapital und Einkommen eingeführt werden 
fol. So klein die Verſammlung iſt, jo kann fie doch nicht ohne 
den üblichen Lärm und Tumult abgehen. So fand vor der 
vorgeſtrigen Nachmittagsfitzung noch ein Fauſtkampf zwiſchen dem 
Pariſer Gemeinderath Vaillant und einem ehemaligen boulan⸗ 
giſtiſchen Kandidaten ſtatt, welcher behauptete, daß Vaillant früher 
die Stiefel des Generals Boulanger „geleckt“ habe. 

Die ruſſiſchen Juden können wieder aufathmen. Es 
war in Rußland eine Verſchärfung des Geſetzes bezüglich der 
Juden vorgeſchlagen worden, ſo daß ganz Israel ſchon zitterte. 
Es ſprachen aber der Domänenminiſter und der Finanzminiſter 
dagegen und die Schaffung eines neuen derartigen Geſetzes iſt 
auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben worden. 


Deutsch Reich 


erlin, 14. September 1892. 

— Die für heute in Ausſicht genommene Reife Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers zur Beiwohnung bei den Manövern der 6. 
Diviſion in der Umgegend von Frankfurt a. O. iſt infolge des 
frohen Familienereigniſſes im kaiſerlichen Hauſe aufgehoben 
worden. Dagegen gedenkt der Kaiſer am Freitag wieder dorthin 
zu fahren. 

— Nach einem heute Vormittag in Potsdam ausgegebenen 
ärztlichen Bulletin befand ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach 
einer befriedigenden Nacht recht wohl, desgleichen die neugeborene 
Prinzeſſin. 

— Nachdem Ihre Majeſtät die Kaiſerin geſtern von einer 
Prinzeſſin glücklich entbunden worden iſt, hat der evangeliſche 
Oberklrchenrath die königlichen Konſiſtorien der 9 älteren Pro: 
vinzen veranlaßt, ſofort anzuordnen, daß in den Kirchen ihres 
Amtsbereichs unter Einſtellung der bisher gehaltenen Fürbitten 
in herkömmlicher Weiſe eine Dankſagung für die glückliche Nieder⸗ 
kunft Ihrer Majeſtät, ſoweit thunlich, ſchon am nächſten Sonn⸗ 
tage gehalten werde. 

— Fürſt Bismarck hat an den Exekutivausſchuß für die 


Nothleidenden in Hamburg die Summe von 1000 Mark 
zahlen laſſen. 
— Die Miniſter find zum Theil von ihrem Sommer: 


urlaub ſchon zurückgekehrt. Dem Eintreffen der noch Fehlenden 
wird in dieſen Tagen entgegengeſehen. 

— Gutem Vernehmen nach tritt der preußiſche Landtag 
Ende der zweiten Novemberwoche zuſammen. 

— Der Newyorker Pianofortefabrikant Steinway hat, wie 
der „Rhein. Courier.“ meldet, aus Wiesbaden der Kaiſerin für 
die zum Gedächtniſſe an Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende Kirche 
den Betrag von 10 000 Mark geſchickt, dem e. für einen an⸗ 
deren Kirchenbau eine zweite Gabe in derſelben Höhe folgen 
ließ, wofür ihm die Kaiſerin in einem eigenhändigen Briefe 
dankte. 

— In Sachen der Oberbürgermeiſterwahl fand am Dienſtag 
Abend im Nathhauſe die erſte Sitzung des Ausſchuſſes zur Vor⸗ 
berathung der Bürgermeiſterwahl ſtatt. Eine Abſtimmung fand 
noch nicht ſtatt, doch ergab fi eine überwiegende Mehrheit für 
den Bürgermeiſter Zelle. Die Abſtimmung wird erſt in 8 bis 
10 Tagen erfolgen. Die ſeit längerer Zeit umlaufenden Ge⸗ 
rüchte, daß die Regierung angedeutet habe, ſie werde einem 
freifinnigen Kandidaten die Beſtätigung verſagen, beruhen nach 
dem „Berliner Tageblatt“ auf Wahrheit. Der Oberpräſident 
von Achenbach habe einem zum Vorſtand der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gehörenden Herrn die Erklärung abgegeben, an 
entſcheidender Stelle fehle durchaus die Geneigtheit, einen frei⸗ 
finnigen Bewerber zu beftätigen. Dabei ſei ſogar ein ſehr ge⸗ 
mäßigter freifinniger Kandidat genannt, deſſen Wahl ebenſowenig 
Ausficht habe, die erforderliche Sanktion zu erhalten. 

— Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat verfügt, daß bei 
Feſtſtellung der penſionsfähigen Dienſtzeit der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten das mit einem Schuljahr zuſammenfallende 
Probejahr unabhängig von ſeiner thatſächlichen Dauer als volles 
Dienſtjahr anzurechnen iſt, gleichviel ob daſſelbe je nach der Lage 
zweier aufeinanderfolgender Oſterfeſte einige Tage mehr oder 
weniger als den Zeitraum eines Kalenderjahres umfaßt hat. 


— Sämmtliche wiſſenſchaftlichen Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten Preußens, auch den nichtſtaatlichen, erhalten von 


jetzt ab den Titel Oberlehrer, der 3. Theil deſſelben den Titel 

Profeſſor, die Leiter der ſog. Nichtvollanſtalten aber die Amts⸗ 

bezeichnung Direktor. Endlich kann den Leitern der Anſtalten, 
ſowie der Hälfte der Popfeſſoren der Rang der Räthe 4. Klaſſe 
verliehen werden, ſofern fie eine zwölfjährige Schuldienſtzeit von 
der Beendigung des Probejahrs zurückgelegt haben. Es wird 
damit eine Annäherung an die Verhältniſſe der richterlichen 
Beamten erreicht. Es giebt in Preußen circa 5000 wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehranſtalten, die Zahl der Profeſſoren wird alſo künftig 
etwa 1670 betragen. Bei Verleihung des Profeſſorentitels ſoll 
grundſätzlich das Dienſtalter berückſichtigt werden. 

— Auf Anregung des Kaiſers verſagte die Berliner Be⸗ 
hörde, wie aus Hamburg berichtet wird, dem Cirkus Renz, welcher 
ſich augenblicklich in Hamburg aufhält, die Erlaubniß, am 24. ds. 
den Cirkus in Berlin zu eröffnen. 

— Die Einſetzung einer Reichskommiſſion für die Geſund⸗ 
heitspflege im Stromgebiet der Elbe erfolgte in einer Konferenz, 
die am Sonntag Vormittag beim Reichskanzler in Gegenwart des 
Geh. Raths Dr. Koch ſtattfand. Schon am Montag Nachmittag traten 
die zum Theil telegraphiſch requirirten Aerzte behufs Inſtruktion in 
Berlin zuſammen; am Dienſtag Mittag waren ſie bereits in ihren 
Stationen eingetroffen. Jedem Stationsarzt iſt ein ebenfalls für 
die bakteriologiſche Unterſuchung vorgebildeter Lazarethgehilfe bei⸗ 
gegeben. Der Umſtand, daß ſämmtliche Stationen mit Stabs⸗ 
ärzten beſetzt find, erklärt ſich dadurch, daß die Verwendung von 
civilärztlichen Beamten Verhandlungen mit Einzelſtaaten noth⸗ 
wendig gemacht hätte, wozu keine Zeit war. 

— Die in dieſen Tagen mehrfach in den Blättern erwähnten 
Erhebungen über die Arbeitszeit im Bäckerei⸗ und Konditorei⸗, 
ſowie im Handelsgewerbe, werden, der „Norddeutſchen Allg. 
Zeitung“ zufolge, nicht nur für Preußen, ſondern für das ganze 
Reich veranſtaltet. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuern im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt 
1892 — 3 254979 Mark d. i. 117 396 Mark mehr, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Hamburg, 14. September. Geheimrath Koch iſt heute hier 
eingetroffen. 

Bremen, 13. September. Die Paſſagiere des geſtern in 
Newyork angekommenen Dampfers des norddeutſchen Lloyd „Aller“ 
ſind heute wohlbehalten daſelbſt gelandet. 

Nürnberg, 13. September. Geheimrath v. Pettenkofer in 
München begiebt ſich nächſtens nach Hamburg, um Choleraſtudien 
zu machen. 


Ausland. 

Budapeſt, 14. September. Der Rechnungsabſchluß des un: 
gariſchen Staates pro 1891 ergiebt einen thatſächlichen Ueber⸗ 
ſchuß von 38 619 957 Gulden; das Budget hatte nur 40 000 
Gulden als Ueberſchuß präliminirt. 

Genua, 14. September. Der König und die Königin 
wohnten geſtern dem glänzenden Ballfeſte bei, welches der 
Marcheſe Domenico Pallavicini veranſtaltet hatte und zu dem 
die Mitglieder der Ariſtokratie, die Offiziere der fremden Ge⸗ 
ſchwader, die Vertreter der Diplomatie und der Behörden, 
ſowie die hier anweſenden Parlamentsmitglieder geladen waren. 

Paris, 14. September. Der König von Griechenland iſt 
geſtern Abend mit dem Orient⸗Expreßzug von hier nach Wien 
abgereiſt. K 

Petersburg, 14. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find geſtern von Iwangorod nach Spalta übergeſiedelt. — Pro⸗ 
feſſor Budilowitſch iſt als Rektor der Univerſität Dorpat in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 14. September. (Ausflug. Pumpwerk). Geſtern machte 
die Prima unſeres Gymnaſiums unter Leitung des Herrn Direktors einen 
Ausflug nach Kremenzmühle und berührte dabei die Dörfer Niskobrodno, 
Szmiewo, Birkeneck und Bachottek. Die mittleren Klaſſen begaben ſich 
unter Führung der übrigen Herren Lehrer nach Niskobrodno. — Das 
Pumpwerk zur Bewäſſerung des Stadtgrabens iſt nunmehr beendigt und 
erweiſt ſich als ſehr nützlich. Der Graben wird, ſoweit er ſchon aus⸗ 
gemauert und cementirt iſt, geſpült und auf dieſe Weiſe von ſeinen üblen 
Ausdünſtungen befreit. 

Tuchel, 13. September. (Bei dem diesjährigen Schützenfeſte) wurde 
die Königswürde für den Prinzen Heinrich erſchoſſen, welcher dieſelbe 
auch annahm. Nunmehr iſt dem Vorſtand der Schützengilde von dem 
Prinzen eine ſilberne Medaille zugegangen, welche dem Schützenkönig 
(Bauunternehmer Lewandowski) im Auftrage des Prinzen ausgehändigt 
worden iſt. Dieſelbe iſt maſſio aus Silber gearbeitet und trägt auf der 
einen Seite das wohlgelungene Bildniß des Prinzen mit der Umſchrift 
„Heinrich, Prinz von Preußen“, auf der anderen Seite die mit Eichen⸗ 
laub umkränzte Jahreszahl 1892. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 13. September. (Feuersbrunſt. Von 
Ratten angefreſſen). Von einer Feuersbrunſt wurde am Sonntag Bor» 
mittag die Ortſchaft Oſtrowitt heimgeſucht. In kurzer Zeit brannten 
acht große Gehöfte vollſtändig nieder. Die Leute waren gerade in der 
Kirche, als das Feuer ausbrach, jo daß beim heftigen Winde an eine 
Rettung nicht zu denken war. Die ſchwer Heimgeſuchten haben alles 
verloren und ſind nur ſehr niedrig verſichert. Wie das Feuer entſtanden 
iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. — Als der Arbeiter L. aus K. 
geſtern angetrunken ſeine Behauſung auſſuchte, fing er mit feiner Frau 
Streit an und legte ſich vor Aerger in den Stall ſchlafen Als 
man ihn heute früh weckte, fand man ihn im Blute liegen. Ratten, 
welche dort ihr Lager aufgeſchlagen haben, hatten ihm das ganze Ge⸗ 
1 Jedoch ſind die Wunden nach ärztlichem Gutachten nicht 
gefährlich. 

Marienwerder, 12. September. (Unbedachte Aeußerungen), welche 
auf die Furcht vor der Cholera zurückzuführen ſind, haben hier die Be⸗ 
ſtrafung zweier allgemein geachteter Herren zur Folge gehabt. Vor 
einigen Tagen erhielt der Photograph Herr Th. den Beſuch ſeines Sohnes 
aus Hamburg, welcher auf Anordnung der Polizeibehörde ſofort in 
ärztliche Beobachtung genommen wurde, ohne ſeine Verwandten begrüßt 
zu haben. Von den oben erwähnten beiden Herren war nun das 
Gerücht verbreitet worden, der Sohn des Herrn Th. habe im Kranken⸗ 
hauſe den Beſuch ſeiner Angehörigen empfangen. Die Polizeibehörde 
erhielt von dieſen Aeußerungen Kenntniß und ſetzte gegen die beiden 
unvorſichtigen Herren „wegen groben Unfugs“ Polizeiſtrafen in Höhe 
von je neun Mark feſt. Die Verurtheilten wollten die Sache auf dem 
Gerichte zum Austrag bringen. 

Dirſchau, 13. September. (Hebung der Rindviehzucht). Seitens der 
auptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe zu 
anzig war eine Sitzung der am 18. März gewählten Kommiſſion Zwecks 

Feſtſtellung der Beſtimmungen für die Verwendung der Staatsbeihilfen 
zur Förderung der Rindviehzucht zum 10. September nach Dirſchau ein⸗ 
berufen. Die Mitglieder derſelben waren ſämmtlich erſchienen und die Be⸗ 
rathung der Vorlagen unter dem Vorſitze des Herrn Oekonomieraths 
Dr. Oemler⸗Danzig währte bis nachmittags 3 Uhr. Der Verwendungsplan 
wird nunmehr dem Verwaltungsrathe des Centralvereins in ſeiner No⸗ 
vemberſitzung unterbreitet werden. 

Danzig, 13. September. (Auf der Weſterplatte) wurde am Sonntag 
das 96 000. Bad in dieſem Sommer genommen. Da die dortigen Bade⸗ 
anſtalten bis Ende September geöffnet bleiben ſollen, hofft man noch die 
Zahl u Re. / 

öneck, 13. September, (Verbrannt). Dieſer Tage ließ der Guts⸗ 
beſitzer H. trotz des ſtarken Windes mit der Dampfmaſchine dreſchen. 


Nach der Mittagspause war die Arbeit noch nicht begonnen, als plötzlich 
die Scheune in hellen Flammen ſtand. Leider iſt auch ein 
leben zu beklagen. Am ganzen Körper brennend, ſtürzte ein Arbeiten 


aus der Scheune. Einige Schritte vor der Scheune brach er zuſammen 


und ſtarb. 

Königsberg, 13. September. (Der Senior unter den Profeſſoren) 
der hieſigen Univerſität, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Franz 
Neumann, vollendete am Sonntag ſein 95. Lebensjahr. Im Jahre 1797 
geboren, kämpfte Geh. Rath Neumann als Freiwilliger in den Befreiung 
kriegen mit. Der greife Gelehrte (ein in der ganzen wiſſenſchaftlichen 
Welt bekannter Phyſiker) erfreut ſich immer noch einer ſeltenen geiſtigen 
Friſche und körperlichen Geſundheit. 

Tilſit, 12. September. (Eine ſonderbare Wette) zwiſchen zwei jungen 
Leuten iſt in Jägeriſchken zum Austrage gekommen. Der eine junge 
Mann hatte es übernommen, in einem Schweine⸗Brühtroge mit einer 
1 Meter langen Stange bei Kallwen über die Memel zu rudern, ohne 
zu kentern. Trotz Wind und Wellen wurde der Betrag der Wette (100 Mk.) 
am Sonntag Nachmittag glänzend gewonnen. ; 

Inowrazlaw, 13. Septanien. 

16. November, vormittags 10 Uhr, wird im Wege der Zwangsvollſtreckung 
das Landgut Groß⸗Opok vor dem hieſigen königl. Amtsgericht öffentlich 
verfteigert werden; das Gut hal einen Flächeninhalt von 343, 23,68 Ha. 
und iſt mit 1768,02 Thlrn. Reinertrag zur Grundſteuer und mit 951 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 8 

Schneidemühl, 13. September. (Der an der aſiatiſchen Cholera er 
krankte Viehhändler Czarnak) wird der „Schneidem. Ztg.“ zufolge min? 
deſtens noch dieſe ganze Woche im Krankenhauſe verbleiben, damit 
ärztlicherſeits der Verlauf der Krankheit beobachtet werden kann. 

Poſen, 14. September. (Künſtliches Gebiß verſchluckt. Ham; 
burger Flüchtlinge. Brechdurchfal). Einer hieſigen am Alten Markt 
wohnenden Kaufmannsfrau war kürzlich während des Schlafes ein aus 
fünf Zähnen beſtehendes künſtliches Gebiß in die Speiſeröhre geratheil, 
Die zugezogenen Aerzte vermochten das Gebiß nicht herauszuholen. 
blieb daher nur übrig, daſſelbe nach dem Magen hinabzuſtoßen, damit es 
auf dem natürlichen Wege abgeführt werde. Das iſt denn auch nach 
ſechs Tagen glücklich von Statten gegangen, ohne die Geſundheit der 
Frau weiter zu gefährden. Möge dieſer Fall wieder einmal zur Warnung 


dienen. — Auf dem hieſigen Zentralbahnhofe treffen fortgeſetzt Hamm 
burger Flüchtlinge ein, meiſtens vollſtändig mittelloſe Arbeiter. Die 


Frau einer Arbeiterfamilie, die ſich in Quarantäne befindet, ſieht ihrer 
Niederkunft entgegn. Seitens der Polizeidirektion iſt für äußerſt mittel- 
loſe Leute eine Geldfammlung eröffnet. — Brechdurchfall, mitunter recht 
ernſter Natur, tritt noch immer auf. Mehrere Betroffene mußten in 
das ſtädtiſche Lazareth aufgenommen werden. Bisher verliefen alle Et“ 
krankungen glücklich. 5 

Krotoſchin, 13. September. (Lazareth⸗Verwaltungsinſpektor Wunſch), 
welcher am 7. d. M. abends von Hamburg zurückgekehrt iſt, hat — wie 
der hieſige „Anzeiger“ mittheilt — wegen der kurzen Zeit ſein Mittel 
gegen die Cholera nicht anwenden können; zudem erkrankte er ſelbſt un 
hatte ärztliche Hilfe nöthig. 

Stettin, 14. September. (Cholera). Einer amtlichen Meldung zu 
folge ſind zwei weitere Fälle von aſiatiſcher Cholera vorgekommen. in 
Erkrankter iſt geſtorben, der zweite Erkrankte iſt Bootsmann auf einem 
Schiffe. — Der Polizeidirektor hat die Abhaltung öffentlicher Luſtbar⸗ 
keiten bis auf weiteres verbaten. vn: iſt verboten worden der Hand 
mit gebrauchten Kleidern, Betten, Wäſche und dergleichen. Gegen be⸗ 
trunkene Perſonen, die auf offener Straße angetroffen werden, werden 
die beſtehenden Vorſchriften mit aller Schärfe zur Anwendung kommen. 
Gaſtwirthen und Verkäufern, lche den betr. Perſonen Getränke im 
Uebermaß verabfolgen, wird die Konzeſſionsentziehung angedroht. 

Loſtalnachrichten. 
3 Thorn, 15. September 1892. 
i — Inſpizirungsfahrt). Heute Mittag a 
Eiſenbahn die Herren Geheimrath Hagen aus Berlin und Strombau⸗ 
direktor Geheimrath Kozlowski aus Danzig hier ein, um morgen mit 
dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ eine Inſpektionsfahrt auf der Weichsel 4 
bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze zu machen. b 

— (Geſcheitertes Bahnprojekt). Der Oberpräſident von 
Poſen hat der Bromberger Handelskammer mitgetheilt, daß der Miniſter 
der Ausführung einer Bahn von Schönſee nach Strasburg i. Weſtpr, 
mit Einſchluß einer Bahnverbindung Neidenburg⸗Ortelsburg zur Zeit 
mit Rückſicht auf die Finanzlage des Staates und zahlreiche dringender? 
Verkehrsbedürfniſſe nicht näher treten kann. a 3 

— (Da ſich das Abkochen des Trinkmwaffers) nicht 
immer durchführen läßt, hat man nach Mitteln geſucht, welche, dem 
Waſſer zugeſetzt, die Erreger der Infektions⸗Krankheiten tödten. 
ſolches fand Dr. Chriſtmas im Paſteur'ſchen Inſtitut in Paris in der 
Citronenſäure. Um die Cholerabazillen im Pariſer Leitungswaſſer zu 
tödten, genügten 6 Deg. Citronenſäure und für Typhusbazillen 9 Dig 
auf das Liter. Als Vorbeugungsmittel gegen die Choleraanſteckung 
empfiehlt daraufhin Dr. Jacobſen in Berlin, ebenſo wie die in Münche 
herausgegebene ärztliche Rundſchau, den Zuſatz von Citronenſäure zum 
Trinkwaſſer. In Rückſicht darauf, daß das Publikum nicht in der Lage 
ift, fo kleine Mengen eines Stoffes abzuwägen, ſtellt die chemiſche Fabri 
in Helfenberg (Eugen Dietrich) bei Dresden, 0,3 ſchwere komprimirte 
Tabletten aus Citronenſäure her; ſie ſelbſt giebt nichts direkt an das 
Publikum ab, doch iſt der Artikel in den Apotheken vorräthig. Man 15 
je nach Geſchmack eine Tablette in ¼ bis ½ Liter Waſſer, läßt die 
Löſung eine Viertelſtunde ſtehen und trinkt ſie dann. 

— (Mahnung an die Landleute). Es iſt eine auffallende, 
nichts deſtoweniger unumſtößliche Thatſache, daß genau um die Zeit, in 
welcher der Landmann das Reſultat ſeiner jahrelangen Sorge, Mühe und 
Arbeit und den Ertrag des in ſeinem Acker ſteckenden Vermögens, von 
deſſen Verwerthung er wieder ein Jahr leben und die Wirthſchaft unter“ 
halten ſoll, in die Scheunen birgt, die Brände auf dem Lande ſich mehren, 


welche in wenigen Stunden die Frucht des Fleißes und die Hoffnung 


eines Jahres vernichten und unter Umſtänden den Landmann an 
Bertelitab bringen. Das ift eine Gefahr, gegen die ſich der Landmann 
leicht ſchützen kann, wenn er ſich ſobald als möglich gegen Feuersgefaht 
verſichert, und zwar nicht nur ſein Haus und das todte und leben 
Inventar, ſondern auch die Ernte. Die Koſten der Erntever iche“ 
rung find fo geringfügig, daß fie von jedem Beſitzer getragen wer 
können, und leichtſinnig iſt daher derjenige, der es unterläßt, ſich gegen 
dieſe Gefahr zu ſichern. 

— („Wenn die Schwalben heimwärts ziehn“) — und fi 
ſind bis auf einige wenige alters⸗ oder jugendſchwache hier noch Zurück 
8 ſchon ſeit einigen Tagen auf der Reiſe nach dem ſonnigen 

süden —, dann ſind wir am Ende des Sommers angelangt, dem bel 
günkigen Witterungsverhältniſſen noch der ſogenannte Alteweiberſommer 
olgt. Mit den Störchen und den Schwalben find neben unſern g, 
fiederten Sängern auch viele andere Vögel fortgeflogen, und eine herbe 
liche Stille herrſcht in Wald und Flur. Nur wenige Tage noch, und de 
Herbſt hält ſeinen kalendermäßigen Einzug. 5 
„ (Der Reſervemann). Bei dem Herannahen des Herbſt 
bildet auf den Straßen der Stadt der Reſervemann eine typiſche Figur, 
Mit gerollten Schulterklappen, in fünfter Garnitur, die Mütze unge 
ſchriftsmäßig⸗keck auf dem einen Ohr, in der Hand ein minderwerthige 
Reſerveſtöcklein, mit Augen, als wären fie auf der Knopfgabel gepu m 
fo ſchreitet er einher — der Reſervemann. In der Kantine oder 4 
zivilen Gaſthaus hatte er noch einmal angeſtoßen mit den Kamera 
„der treu gedient hat feine Zeit, ihm ſei ein volles Glas geweiht 
„Wir war'n Soldaten, warn's auch gerne, doch jetzt iſt unſere Dient 
aus“, fo hat es weiter erklungen. Mit dem „gerne“ hat's zwar man, 
mal etwas gehapert, aber ſchön war's doch im ganzen! ſagt der Reſe gen 
mann, und wenn er gelegentlich im Civilleben, dem er nun wiedergege ms 
wird, einen „gedienten Mann“ trifft, 17 
ſelben Regiment geſtanden hat, dann iſt die Freude groß. 
Reſervemann!“ tete 

— (Kirchliche Streitfragen). Die Zeitungspreſſe berich her 1 
unlängſt von einem die Begräbnißfrage berührenden Streit, welche 4 
zwiſchen der Thorner Geiſtlichkeit und der zu Thorn gehörigen Gemaheit 
Mocker entſtanden iſt. Da die zur Erörterung gekommene Angelegeaen j 
eine ſolche ift, durch welche auch an anderen Orten häufig Uneinigke d 
und Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Vertretern der Kirche unn 
Gemeindegliedern zu Tage getreten ſind, ſo dürfte eine Entſcheidung dem 
allgemeinem Intereſſe fein, welche kürzlich in ähnlicher Sache von ge 
Konfiftorium zu Königsberg getroffen worden iſt. Der genannten zen 
hörde waren von einem Gemeindekirchenrath der Provinz OP en: 
folgende drei Fragen mit der Bitte um Klarſtellung vorgelegt ue heim 
1) Sit es Pflicht der Kirchſpielseingeſeſſenen, jeden Todesfall außer? 
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* Standesamt auch beim Pfarramt anzumelden? 2) Darf eine Beerdigung 
vorgenommen werden, ehe der Nachweis erbracht iſt, daß die Todes⸗ 
anmeldung auch beim Pfarramt erfolgte? und 3) Iſt das Pfarramt 
bviollberechtigt, auch in dem Falle die vorſchriftsmäßigen Begräbnißkoſten 
einzufordern, wenn eine Betheiligung der Kirche bei der Beerdigung 
nicht beanſprucht wird? — Auf dieſe Fan erfolgte nach eingehendſter 
rüfung ein ausführlich begründeter Beſcheid dahinlautend, daß Frage 
J) durchaus zu bejahen iſt, daß es bei Frage 2) lediglich darauf an⸗ 
kommt, ob der jedesmal in Betracht zu ziehende Begräbnißplatz ein kirch⸗ 
licher Friedhof oder ein kommunaler Begräbnißplatz iſt; in erſterem Falle 
vor der Beerdigung der Nachweis zu erbringen, daß die Todes⸗ 
anmeldung beim Pfarramte erfolgte, in letzterem Falle iſt ſolches nicht 
erforderlich; Frage 3) endlich iſt unter der Vorausſetzung zu bejahen, 
aß in der Stolgebührentaxe des zuſtändigen Pfarramts auch für ſolche 
eerdigungen, bei denen keine kirchliche Mitwirkung ſtattfindet, Gebühren 
angeſetzt ſind. i 
— (Srundfteinlegung). Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand, 
vom Wetter leider nicht begünſtigt, die feierliche Grundſteinlegung des 
nbaues am Schützenhauſe der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
latt. Der denkwürdige Akt wurde durch Herrn Baumeiſter Sand mit 
deiner Anſprache eröffnet, in der er feine Freude ausdrückte, daß unſere 
Schützengilde nun endlich ein neues, ſchönes Heim erhalten werde an 
7 telle des unzulänglichen alten, und knüpfte daran die Mahnung an die 
aurer und Zimmerleute, nun die fleißigen Hände zu regen und den 
neuen Feſtſaal nach den Regeln ihrer Kunſt aufzubauen. Nunmehr 
ergriff der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Tilk, den Hammer und gab 
auf dem in die freigelaſſene Lücke eben eingefügten Grundſtein die 
üblichen drei Schläge ab. Mit einem freudig aufgenommenen Fel 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer den Akt ſchließend, verweilten die Feſt⸗ 
genoſſen noch lange beim Gerſtenſaft in den anſtoßenden Räumen. 
F Der Lehrerverein) hält am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
1 bei Arenz eine Sitzung ab, in welcher ein Referat über Behandlung 
1 ſittlich verwahrloſter Schüler gehalten werden ſoll. 
(Der Hausbeſitzer⸗Verein) ladet für morgen Abend 8 Uhr 
die Intereſſenten nach Elyſium ein, um ſich dort über die Koſten der 
B — der Gasleitung in der Bromberger- und Schulſtraße zu be⸗ 
1 rechen. 
** — (Der neue Begräbnißverein) hält am Sonnabend Abend 
1 8 Uhr im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. Die perſönliche 
GAinladung eines jeden Mitgliedes findet nicht ſtatt. 
„ (Theater), Die polniſche Theatergeſellſchaft aus Poſen beabſich⸗ 
tigt 5 nächſten Sonntag ab mehrere Vorſtellungen im Viktoriaſaale 


| 
1 
5 zu geben. ; nr“ 
4 — (Beiigmwedfel). Auf das der Wittwe Urbanski in Mocker 
1 gehörige Haus Nr. 592 gab Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Ferdinand 
Futte das Meiſtgebot von 5300 Mk. ab. Das Grundſtück hatte vor 
iwei Jahren 10900 Mk. gekoſtet. ö 
. — Gegen die Schleppe). Die „Hamb. Nachr.“ erhalten folgen⸗ 
* des Eingeſandt: Gewiß wird jetzt bei der herrſchenden Cholera⸗Epidemie 
der ausfrau nach allen möglichen Richtungen hin Vorſicht in Auswahl 
und Bereiten von Speiſen ſowie Reinlichkeit u. ſ. w. ſtrengſtens an⸗ 
empfohlen, jedoch find es in vielen Fällen gerade die Damen, welche die 
ankheit ins Häusliche hineinſchleppen, und zwar durch ihre Schlepp⸗ 
leider, indem ſie mit der Schleppe die Bazillen aufnehmen, in die Woh⸗ 
nung tragen und dadurch die Cholera einführen. Es wäre wohl nichts 
mehr zu beachten, als daß die Damen jetzt, und zwar in ihrem eigenen, 
wie im Intereſſe ihrer 1 und aller Menſchen nicht mehr die 
Schleppkleider tragen. ollten die Damen nun nicht ſo viel Einſicht 
aben und es für zweckmäßiger halten, jetzt die Schleppkleider abzulegen 
und Kleider zu tragen, welche zum wenigſten eine Hand breit von dem 
| Erdboden entfernt find! Abgeſehen davon, daß es überhaupt unfauber 
F iſt, Schleppkleider zu tragen, würde ſicherlich manche Gefahr und Ueber: 
ragung vermieden. 5 a 
— (Schwurgericht). In der am nächſten Montag beginnenden 
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dierten diesjährigen Sitzungsperiode kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 


5 andlung: Am 19. d. M.: gegen den Arbeiter Johann Piotrowski aus 
Dembowalonka wegen verſuchter Brandſtiftung, gegen die Arbeiter 
atheus Preuß und Andreas Prylinski aus Mocker wegen verſuchten 
etruges bezw. Urkundenfälſchung; am 20. d. M.: gegen den Arbeiter 
eter Kaczmarek. ohne Domizil, wegen Raubes und gegen den Beſitzer⸗ 
ſohn Friedrich Lau aus Rogowo wegen Brandſtiftung; am 21. d. M.: 
egen die Schuhmacherfrau Emma Koßmann aus Oſtaszewo wegen 
ordverſuchs; am 22. d. M.: gegen den Beſitzer und Stellmacher 
Michael Briſchte aus Slupp wegen Branpftiftung; am 23. d. M.: gegen 
den Arbeiter Johann Krawiczynski aus Thor. Papau und den Wirth 
Nen Zawatzki aus Vuchenhagen wegen Urkundenfälſchung; am 
„d. M.: gegen den Pferdeknecht Franz Bonkowski aus Tillitz wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen den Arbeiter Jakob Kaniewski aus 
warzbruch wegen verſuchter Nothzucht; am 26. d. M.: e 
Arbeiter Lukas Chachulski aus Kielpin wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 27. d. M.: gegen den Knecht Anton Jablinski aus Radomno wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 28. d. M.: gegen den Knecht Anton Simſon 
aus Bartoszewitz und das Dienſtmädchen Bronislawa Jablonska aus 
rlowo wegen Meineides; am 29. d. M.: gegen die unverehelichte 
charwerkerin Rofalie Lawinski aus Grüneberg wegen Kindes mordes, 
den Riemer Ignatz Czlapski, die Riemerfrau Suſanna Cilapski, beide 
aus Plock, Leiba Rofenberg und den Schneider Moſchek Chaje Franken⸗ 
ein, beide aus Plonsk, wegen Münzvergehens. 5 
— (Rieſendame). Großes Aufſehen erregte heute Nachmittag 
auf dem Hauptbahnhofe ein mit dem e e über Alexan⸗ 
drowo kommendes Mädchen, welches die reſpektable Größe von 2,15 Meter 
hatte und nach ihrem Reiſepaß erſt 15 Jahre alt iſt. Dieſelbe fuhr um 
Uhr nach Berlin weiter, um ſich dort für Geld bewundern zu laſſen. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 5 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittagg 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,35 Meter unter Null. 
as Waſſer ſteigt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 » R. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit Ladung und vier beladenen 
ähnen im Schlepptau nach Warſchau, und der Dampfer „Graf Moltke“ 
nach Schulitz. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ aus Danzig. 


2 Mocker, 14. September. (Gemeindebeſchluß). Bezugnehmend auf 
dus „Eingefandt" in Nr. 215 dieſes Blattes, betreffend das Schlachten 
turch Fleiſcher in Mocker und die damit verbundenen Unzuträglichkeiten 
Sum mitgetheilt werden, daß die Gemeindevertretung zu Mocker in ihrer 
ſtaßung am 7. d. Mts. ſich damit einverſtanden erklärt hat, ein Orts⸗ 
ſollalt zu erlaſſen, nach welchem die Fleischer daſelbſt angehalten werden 
wü, das gewerbsmäßige Schlachten im Schlachthauſe zu Thorn zu be 
banken, zumal der dortige Magiſtrat ihnen die Benutzung des Schlacht⸗ 
ſäaſes zu den gleichen Bedingungen, wie Thorner Fleiſchern zur Ver⸗ 

gung ſtellt. 


Die Cholera. 
8 on Berlin iſt Dienftag Vormittag der 22jährige Sohn des 
after Lindemann aus Zerpenſchleuſe auf der Zille feines Vaters an 
welehe Cholera geſtorben. Die Zille ſoll vor 14 Tagen in Hamburg 
en ſein. 


844 n Hamburg find von Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag 
auf holergerkrankungen und 148 Todesfälle gemeldet; davon entfallen 
wel Mittwoch 198 Erkrankungen und 96 Todesfälle, der Reſt find Nach⸗ 
Ladungen. Die Transporte betrugen am Mittwoch 137 Kranke und 47 

Gen. — Für die geftrige Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft hat der 
. — einen dringlichen Antrag eingebracht, in welchem die Bewilligung 
f ta Staatshilfe für die Nothleidenden verlangt wird; wie es heißt, be⸗ 
at der geforderte Kredit eine Million Mark. 


Fol N Erfurt war die Oberin des dortigen Krankenhauſes unter 
. We, Averdächtigen Erſcheinungen erkrankt, befindet ſich jedoch auf dem 
ande der Beſſerung. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht endgiltig 
ſuch loſſen; nach dem vorläufigen Ergebniß der mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ung iſt der Choleraverdacht begründet, 
von us Amſterdam wird mitgetheilt, daß bei einem auf dem Marſche 
Elb Harderwyt nach Elburg erkrankten Soldaten nach ſeiner Ankunft in 
\ Urg ärztlicherſeits die aſiatiſche Cholera konſtatirt worden ift. 
artig n Paris und innerhalb der Bannmeile ſind vorgeſtern 59 cholera⸗ 
1 Kant krankungen und 44 Todesfälle vorgekommen, von denen 14 Er⸗ 
ungen und 13 Todesfälle auf St. Quen entfallen. 
Arbe Havre erkrankten vorgeſtern 11 Perſonen an der Cholera, 7 
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Mannigfaltiges. 

(Der Tag der Geburt der jungen kaiſer⸗ 
lichen Prinzeſſin) iſt der 13. September. Dieſer Tag 
iſt auch ſchon dadurch ein Gedenktag geweſen, daß an demſelben 
vor fünf Jahren unſer inzwiſchen heimgegangener ehrwürdiger 
Kaiſer Wilhelm J. ſeine letzte Parade abgehalten hat. Es war 
in Stettin am 13. September 1887, daß ſein nimmer müdes 
Heldenauge prüfend auf einem Armeekorps, dem pommerſchen, 
geruht hat. Allen Theilnehmern und Zuſchauern unvergeſſen 
bleibt, wie ſtraff der Kaiſer im Wagen ſtand, wie der greiſe 
Herrſcher jede Fahne grüßte und hellen Auges ſcharf in die 
Richtungslinie hineinſah. Die Stelle iſt ſeitdem durch einen Denk⸗ 
ſtein zum Andenken an die „letzte Heerſchau Kaiſer Wilhelms“ 
bezeichnet worden. 

(Die neugeborene Prinzeſſin) iſt nicht allein die 
erſte Tochter unſeres Kaiſerpaares, ſondern auch die erſte, die 
einem regierenden Kaiſer aus dem Hohenzollernhauſe geboren iſt. 
Mehr als vierundachtzig Jahre find verfloſſen, daß zum letzten 
Male eine regierende Königin von Preußen einer Tochter das 
Leben gab; es war am 1. Februar 1808, daß Königin Luiſe 
ihrem Gemahl die letzte Tochter ſchenkte, die dann nach der 
Mutter den Namen Luiſe erhielt. Später reichte ſie dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande die Hand. — Die Namen und Ge⸗ 
burtstage der Brüder der neugeborenen Prinzeſſin ſind bekannt⸗ 
lich folgende: 1. Kronprinz Wilhelm, geb. im Marmorpalais am 
6. Mai 1882. 2. Prinz Eitel Friedrich, geb. im Marmorpalais 
am 7. Juli 1883. 3. Prinz Adalbert, geb. im Marmorpalais 
am 14. Juli 1884. 4. Prinz Auguſt Wilhelm, geb. im Stadt⸗ 
ſchloß zu Potsdam am 29. Januar 1887. 5. Prinz Oskar, geb. 
im Marmorpalais am 27. Juli 1888. 6. Prinz Joachim, geb. 
im Schloſſe zu Berlin am 17. Dezember 1890. 

Für den Diſtanzritt Wien: Berlin) haben ih 
nahezu 200 deutſche Offiziere gemeldet, darunter auch, wie bereits 
bekannt, Prinz Friedrich Leopold und Herzog Ernſt Günther, der 
Schwager unſeres Kaiſers. Ganz auffällig groß iſt die Zahl der 
Infanterieoffiziere, welche ſich an dem Diſtanzreiten zu betheiligen 
beabſichtigen. Ebenſo ſtark faſt iſt die Artillerie vertreten. Unter 
den Angemeldeten befinden ſich zwei Oberſten, ein Oberſtlieute⸗ 
nant, verſchiedene Generalſtabsoffiziere. . 

(Die Dichterin Wilhelmine Henſel) hat am Sonn 
tag in Charlottenburg ihren 90. Geburtstag begangen. Der erſte 
Glückwunſch, welcher auf telegraphiſchem Wege eintraf, war von 
der Kaiſerin. Er lautete: Marmor⸗Palais, den 11. September. 
Ich ſage Ihnen meinen herzlichſten Glückwunſch zu Ihrem 90. 
Geburtstage. Sie blicken auf ein ſchönes, erinnerungsreiches 
Leben zurück, in welchem Sie es verſtanden haben, mit der 
Kunſt und Poeſie eine thatkräftige Liebe für Ihre Familie, für 
Ihre Nächſten und als Oberin des Elifabeth Stiftes, wie eine 
Mutter für die mutterloſen Kinder ſorgend, zu verbinden. Möge 
Gottes Segen weiter auf Ihrem Lebensabende ruhen. Auguſte 
Viktoria. 

(Vergiftung durch Krebſe). Ein vor wenigen Tagen 
verſtorbener Berliner Hotelier ſollte, wie es hieß, einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen ſein. Nunmehr ſoll ſich aber herausgeſtellt haben, 
daß derſelbe infolge einer Vergiftung, und zwar durch den Genuß 
von Krebſen, welche bereits tot und in Verweſung übergangen, 
ehe fie gekocht wurden, verſtorben iſt. Der Verſtorbene ſtand im 
beſten Mannesalter und erfreute ſich einer felſenfeſten Ge⸗ 
ſundheit. 

(Ein Fehlbetrag) von 19 000 Mk. iſt bei der Stadt⸗ 
ſparkaſſe in Beuthen (Oberſchl.) entdeckt worden. 

(Wegen Untreue und Unterſchlagung) hatte 
ſich am Freitag der Bankier Fiſcher aus Meißen, der vormalige 
Kaſſirer des dortigen Kredit: und Vorſchuß⸗ Vereins, vor dem 
Landgericht zu Dresden zu verantworten. Das Defizit, welches 
man ſ. Z. in den Kaſſen Fiſchers entdeckte, beziffert ſich auf 
350 000 Mark. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung 
Fiſchers zu fünf Jahren Gefängniß und zu fünf Jahren Ehrverluſt. 

(Splitternackt) kam dieſer Tage in Mockſtadt bei 
Gießen ein zwölfjähriger Knabe vom Hüten der Kühe nach Hauſe 
gerannt. Es ergab ſich, daß zwei Stromer ihn überfallen, ihm 
einen Knebel in den Mund geſteckt und dann ihn der Kleider 
beraubt hatten. Einer von den Thätern, ein herumziehender 
Korbmacher, iſt bereits ermittelt und verhaftet worden. 

(830 Packete), deren Inhalt als Eßwaaren deklarirt 
waren, ſind dem „Börſ.⸗Cour.“ zufolge am letzten Sonnabend 
von Berlin nach Hamburg abgegangen. Die Adreſſaten find 
lediglich Privatperſonen, die ſich an Berliner Verwandte, Be⸗ 
kannte oder Geſchäftsfreunde mit der Bitte gewandt haben, fie 
zu verproviantiren, da ſie in Hamburg ſelbſt bei keinem Bäcker, 
Fleiſcher oder Materialwaarenhändler mehr einzukaufen fich 
getrauen. 

(Ein angeblich ſicheres Heilverfahren) gegen die 
Cholera wird von Dr. Hübner in Leipzig veröffentlicht werden. 
Dr. Hübner hat ſein Verfahren allen dazu berufenen Stellen 
zur Prüfung unterbreitet. 

(Aerzteſtreik.) In Lübeck ſtreiken die auf dem dor⸗ 
tigen Bahnhofe als Kontrolbeamte angeſtellten Aerzte, weil ſie 
mit den Vorſchriften des Medizinalamts nicht einverſtanden find. 

(Ein ſehr komiſcher Fall) ereignete ſich, den „Hamb. 
Nachr.“ zufolge, dieſer Tage in Hamburg im Amtsgericht bei 


Verhandlung einer Privatſache. Von einer dazu geladenen Per⸗ 


ſon wurde die Vorzeigung von Legitimationen verlangt, welcher 
Aufforderung dadurch nachgekommen wurde, daß der Betreffende 
ſeinen eigenen in Hamburg ausgeſtellten Todtenſchein produzirte. 
Auf welche Weiſe dieſer Irrthum für die gerichtlich geladene, im 
Krankenhauſe in Hamburg behandelte Perſon entſtanden, wurde 
bei der Verhandlung nicht aufgeklärt, aber die Geſchichte erregte 
doch momentan allgemeine Heiterkeit. 

(Todesfall). In Cudowa iſt am Montag der Kompo⸗ 
niſt Karl Fauſt geſtorben. Fauſt hat ſich namentlich durch ſeine 
Tanz: und leichteren Salon⸗Kompofitionen einen ziemlich be⸗ 
kannten Namen gemacht. 

(In Monako) hat ſich die 26jährige Newyorkerin 
Armſtrong erſchoſſen, nachdem ſie gegen eine Million Mk. ver⸗ 
ſpielt hatte. Zwei andere Verſpieler haben ſich gleichfalls ſelbſt 
getödtet. a 

(Vom Veſuv.) Der Ausfluß von Lava aus dem Veſuv 
iſt in lebhafter Zunahme begriffen. . 

(Zur Exploſion in Warſchau) wird der Krakauer 
„Riforma“ berichtet, Zielinski, welcher die Warſchauer ortho⸗ 
doxe Kirche in die Luft ſprengen wollte und ſich dabei tödtete, 
beabſichtigte, einen Racheakt auszuüben, weil er als Pole vom 


Poſten eines Hauptkaſſirers der Terespoler Bahn ſuspendirt 
worden war. 

(Beſtrafter ſpiritiſtiſcher Verſuch.) Der 
Gouverneur von Niſchnij Nowgorod, General Baranow, verur⸗ 
theilte den Sohn des Wirklichen Staatsraths Sokolew zu ein⸗ 
monatlicher Arreſtſtrafe, weil dieſer als Sanitätsbeamter im 
Krankenhauſe an Cholerakranken ſpiritiſtiſche Verſuche vorge⸗ 
nommen hatte. 

(Aus Cholerafurcht). Wie aus Newyork gemeldet 
wird, wurden am Montag Abend mehrere, aber erfolgloſe Ver⸗ 
ſuche unternommen, die Paſſagiere der „Normannia“ auf Fire⸗ 
Island zu landen. Trotz der energiſchen Aufforderung des 
Abgeſandten des Gouverneurs des Staates Newyork, welcher die 
Ermächtigung zur Landung überbrachte, verweigerten die Lokal⸗ 
behörden, unterſtützt von der wüthenden Volksmenge, ſelbſt den 
Frauen und Kindern die Landung. Auch die Verficherung, daß 
ſich kein Kranker an Bord des „Cepheus“, welcher die Paſſagiere 
der „Normannia“ aufgenommen hatte, befinde, ſowie die Vor⸗ 
ſtellung, daß die Paſſagiere Hunger und Kälte zu leiden haben 
würden, blieben ohne Erfolg. — Das Hotel, das, wie ſchon ge⸗ 
meldet, auf Fire- Island angekauft iſt, um Paſſagiere cholera⸗ 
verdächtiger Dampfer aufzunehmen, welche ſich einer Quarantäne 
unterziehen müſſen, wird wegen der Erregung der Einwohner 
und wegen eines Verſuches, das Hotel anzuzünden, ſehr ſtreng 
bewacht. — Die Bevölkerung von Cincinnati verbrannte vier 
Waggonladungen Baumwolle, die aus Hamburg angelangt 
waren. j 


Brieflaſten. 


Herrn P. in Herſcheid. — Der Brand der Weichſelbrücke entſtand 
am 1. Juli 1878, abends 11¼ Uhr und zerſtörte fünf Joch. 


Neueſt Nachrichten. 


London, 14. September. In Piccadilly ſtürzte ein 
Omnibus auf der Straße um, wodurch 12 Perſonen, die auf 
dem Verdeck ſaßen, theils ſchwer, theils leicht verletzt wurden. — 
Vor dem Central⸗Gerichtshof iſt der amerikaniſche Mörder Neill, 
welcher angeklagt iſt, vier Frauen vergiftet zu haben, vor die 
Geſchworenen verwieſen worden. Die Verhandlung wird im 
Oktober ſtattfinden. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Hamburg, 15. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Bürgerſchaft waren fünf Kommiſſare des Senats an⸗ 
weſend. Bürgermeiſter Mönckeberg wies in längerer Rede 
die Vorwürfe gegen die Hamburgiſche Verwaltung wegen 
Vertuſchung des Ausbruchs der Cholera, Leichtſinns hin ⸗ 
ſichtlich der Vorbeugung und Apathie gegenüber der ran 
Verſchlechterung der ſanitären Verhältniſſe zurück. Der 
dringliche Antrag des Senats auf Bewilligung einer weiteren 
Million wurde einſtimmig angenommen. Ein Antrag Wör⸗ 
mann auf Prüfung der ſanitären Verhältniſſe durch eine 
Kommiſſion von drei Senatoren und ſechs Bürgern wurde 
nach längerer Debatte einſtimmig angenommen. Die Kom- 
miſſion wurde ſofort gewählt. Sie beginnt heute ihre Thätig- 
keit. Dieſer Kommiſſton iſt ein Antrag Reiche auf Ent⸗ 
nahme des Waſſers aus arteſiſchen Brunnen und ein Antrag 
Brunk, die Schöpfſtelle der Stadtwaſſerkunſt elbaufwärts zu 
verlegen, überwieſen worden. 

Newyork, 15. September. Einer Meldung des 
Neuter'ſchen Bureaus zufolge, find fünf Todesfälle an 
aſiatiſcher Cholera in Newyork ſelbſt konſtatirt worden. 
Der erſte fand am 6. ds. ſtatt. Das hygieiniſche Bureau 
hat erſt geſtern feſtgeſtellt, daß in ſämmtlichen Fällen aſiatiſche 
Cholera vorliege. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. g 
115. Sep. 14. Sept. 


Tendenz der ffondsbörſe: feftlic. = 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » . '. 1206—15 | 205—50 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1206— 205 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % ²ůͥ “!!/·· 109—30 | 100-40 
Preußiſche 4% Konſos 106—80 | 106—80 
Polniſche Pfandbriefe 5% .» 65—60 65—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—10 62-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ¾ - 96—70 97— 
Diskonto Kommandit Antheile 189—10 189-80 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 166—40 | 166—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—25170—-25 
Weizen gelber: Sept.⸗Ok tb. 155—50 155— 
M ee: en na 156—25 | 156— 
ae re , Be 79— / 79), 
Reet l ERS EIN 
FF u: 1 2 en 148—70 147—70 
VOED.MoDDE, u a. NER: 148—70 | 147—50 
Novbr.⸗Dezb r. Fi u 147—70 | 146—70 
Rübdl: Sept-Dib, . . 32. . . 1 48-70] 49-40 
April⸗ Ma 4950 4970 
Siri: AR Ber ae LER 
BOer lo? „ 560 — 
Oer Ike „38680 
70er Sept hl 34—90 35 — 
70er Oktbr.⸗Novbr. 33—40 33—40 


„ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kontingentirt 58,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf. 

Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. September 1892. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 128/129 Pfd. bunt 143/144 M., 130/131 Pfd. hell 
147/148 M., 135/136 Pfd. hell 150/151 M. 

Roggen feſt, bei kleinem Angebot, 122/125 Pfd. 127/139 M., 129/130 
Pfd. 132/133 M. 

Gerfte unverändert, Brauwaare 125/137 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer je nach Qualität, 130/135 M. 


— —-¼-¼-—— —— — 


Freitag am 16. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 


6 Uhr 11 Minuten. 


. 


CHOCOLAT 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizeiſergeanten⸗Stelle vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 1200 Mark und ſteigt in 
Perioden von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1500 Mark. Außerdem werden pro 

ahr 100 Mark Kleidergelder gezahlt. Die 

nilitärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
voll angerechnet. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 31. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1892 ſind: 

16 Diebſtähle, 1 Unterſchlagung zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner: liederliche Dirnen in 63 
Fällen, Obdachloſe in 11 Fällen, Bettler in 
9 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, Per: 
ſonen wegen Straßenſkandals und Unfugs 
in 16 Fällen zur Arretirung gekommen. 

1274 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 4 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Meſſer, 20 Pf. und 75 Pf. 
baar, 1 Körperwärmemeſſer, 1 Blechkanne 
mit Spiritus, 1 Handtaſche, 1 gelbmetallner 
Trauring und ein ſchwarzer Glacehandſchuh, 
1 10 Pf. Marke (in einer Poſttaſche,) 
1 kleines Spind, 2 Rehe in einem Sack, 
1 gelbe Metallkette mit anſcheinend goldenem 
N 10 Mark baar, 1 Remontoiruhr 
mit Nickelkette, 1 zerbrochene Taſchenuhr, 
1 Sack Kohl und Zwiebeln, 1 Zeichnung 
(Winterlandſchaft), 1 Kriegervereinsabzei⸗ 
chen, 1 Landwehr - Vereinsabzeichen, 
1 Armreifen, 1 Stück Kleiderzeug (grün,) 
1 Fäßchen Eſſigſprit, 1 Theelöffel, 1 Regen⸗ 
ſchirm, Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 12. September 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 500 Centner 
Oberſchleſiſcher Würfelkohle J. Qua⸗ 
lität für das Hauptzollamt und etwa 
200 Centner für die Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle am Bahnhof Thorn, frei in den 
Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Hauptzollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind, bis 
Donnerſtag den 22. September d. J. 

mittags 12 Uhr 
entgegen. 

Thorn den 13. September 1892. 

Königliches Hauptzollamt. 

Die Lieferung von ungefähr 50 
Kubikmeter Kiefern⸗Klobenholz J. Qua⸗ 
lität ſoll an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Hauptzollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedin⸗ 
gungen zu erfahren ſind, bis 
Donnerſtag den 22. September d. J. 

mittags 12 Uhr 
entgegen. 

Thorn den 13. September 1892. 
Königliches Hauptzollamt. 
Die Herſſellung eines malliven Bahn- 
nn ausſchließlich Liefe⸗ 
rung von Feld⸗ und Ziegelſteinen ſowie 
Cement ſoll im öffentlichen Ausſchreibungs⸗ 

verfahren vergeben werden. 

Eröffnungstermin den 24. Heptember 
1892 vormittags 9 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 10 Tage. Angebotbogen, Anſchlag und 
Bedingungen gegen 1,50 Mk. poſtfrei. 

Fordon im September 1892. 


Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs: 


inſpektor. 
Matthes. 


freiwillige Derfleigerung. 
9 


Freitag den 16. September cr. 
vorm. 9½ Uhr 

werde ich in, reſp. vor derPfandkammer hierſ. 
einen Regulator, eine Näh⸗ 
maſchine, 30 Pfund Strick⸗ 
wolle, eine Partie Damen⸗ 
Herbſt⸗ u. Wintermäntelu. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. Knauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinftuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. 


Am 13. d. M. iſt am hieſigen 
. ein brauner Jagdhund 
zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Un⸗ 
koſten abholen. 

Schönwalde den 14. September 1892. 


Der Gemeindevorſtand. 


Rux. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Montag den 19. September d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
Kessling zu Mocker die dort untergebrachten 
Gegenſtände, als: - AS 

ein Glasſpind, ein zweiläufi⸗ 
ges Gewehr, einen einſpän⸗ 
nigen Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 15. September 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Uhrmacher Otto Thoms ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 
ſtände als: 


Wanduhren u. Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez, 
Vijonterien n. 


werden zu. 4 
ermüßigten Preiſen 


ausverkauft. 
Reparaturen werden ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Robert Goewe, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Privatunterricht 


ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 


HAAAAALAA AAA 


Zur Ausführung ſauberer 


Maler⸗ u. > 


2 Auſtreich Arbeiten, > 
< Stuck-Arbeiten « 
> 


für Innen-Jekorationen, > 
Speeialität: 


Malereien im Rokoko- und @ 
Barock-Stil, > 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich N. 


beſtens empfohlen . 5 
A. Burczykowski, 5 
Dekorations-Maler. 


LVVVVVIVVVVVI 
Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 


4 


444444 


Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


Kahlkopf: O, dieso glück. 
tt lichen Menschen mit ihrem herrlichon 
Haarwuchs! > 
ı Machen Sie nın "sicht 
o icht! Ihnen ist sehr 


d Bartwuchses ist. Achten 
ah 


Name „H. Gutbier“ auf üchse steht da ich nur if 


dies Fabrikat garantiren 
Kahlkopf: Wo kaun ich denn Gutbier’s Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen ? 

Arzt: Direet durch M. Gutbier's Kosmss4sche Offiein, 
%exlin, Kernburgerstn 6, 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


" " 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
— e 

eren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl. 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. 5 


chwächezuſtände, 


Hausbeſiter⸗Perein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 

Der Vorſtand. 


MHaknrt-Bouquets, 
ſowie alles Zugehörige in prachtvoller Waare, 
Fächer, Wedel, Pfaufedern, Muſcheln, Ko⸗ 
rallen, Goldfiſche, prachtvolle Waare, Stück 
10 Pf., diverſe Tanzmäuſe, Schildkröten ꝛc. 
billig auf dem P Freitag-Markt. 
Holz-Verkauf. 
Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zeraki. hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


0 ! Y 
In Forſt Leszez bei Ernſterode 
täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 
Tuchmacherstrasse 18. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich jetzt 
Brückenstrasse 20 parterre 
wohne. J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 


Gerberſtraße 35. 


Strickwolle! 
Herkules- u. Rock wollen 


in größter Auswahl billigſt bei 


Lewin & Littauer. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


bei Carl Preiss, Culmerſtraße. 
Braune Halbbl.⸗Stute, 


7 Jahr, ſehr flottes Pferd, preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Expedition. 
Ein faſt neues 


Nepaſitorium 


verkauft billig W. Boettcher, Spediteur. 
Saad es 


Niethsverträge, 
Nieths-Onuittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbücher, 
Geſinde⸗Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


eres 
Die Beleidigung gegen den Eigenthümer 


Fiche, fettes Roßfleiſch u. friſche Wurſt 
empfiehlt Roß⸗, Fleiſch⸗ u. Wurſthandlung. 


2 anſtändige junge Leute, 
welche Luſt haben, auf Reiſen zu gehen, 
können ſich melden in B. von Bergens 
Cagllostro-Theater, Brombergerthorplatz. 


Reitpferde, 


gut geritten, verleiht zum 
Spazierenreiten. Reitunter⸗ 
richt für Herren und Damen 
ertheilt 

M. Palm, Stallmeiſter. 


* 


* 
vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer kn 
Schwindsucht (Aussehrung), Asthma, 
(Athemnoth), Luftröhrencatarrh, 
Spitzenaffectionen, Bronchial-, 

ehlkopfcatarrh, Husten, Heiser- 
keit, Blutspucken ete. etc. leidet. vor- 
lange und bereite sich den Brustthee (russ. 
bolygonum), welcher echt in Packeten a1 Mk. 
ei Ernst Weidemann, Liebenburg 
a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher 
über die grossartigen und überraschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen, über die 
dem Importaur gewordenen Auszeichnungen 
informire@?rill, verlange daselbst gratis 
die über die Pflanze handelnde Broschüre. 


Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts. 

J...... TEEN 
3" meinem Haufe Breiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Auſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Ahr. 

Herrmann Seelig. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 


3 große freundliche Zimmer, d Zubehör 


Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
euſtädt. Markt 1: Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm. 
Ein Lad en nebſt Wohnung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
1 Wohnung von 3 Jim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 
Eine kleine Wohnung, 
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden⸗ 
raum in meinem Hinterh. Brauerſtr. 4 v. 
J. Okt. z. v. Hermann Thomas, Neuſt. Mkt. 4. 
Die bisher von Herrn Oberst Kaufmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 
3 Pferde nebſt Stroh⸗ und Heugelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 
Brombergerſtraße 30. 
R Neuſt. Markt 25, 
Die Wohnung a wird an 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 
Die von Herrn Yen Röhrich bisher 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 13. 


Breiteſtr. 22 


eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von 

6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 

extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
A. Rosenthal. 


August Wittkopp in Kl.⸗Mocker nehme Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet jofort 


ich reuevoll zurück. 
Mocker den 15. September 1892. 
Schneider, Amtsdiener. 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


> kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Freitag den 16, J. M. abds. 7 Uhr: 
B.- W. -U ſin l. 


Neuer Begräbniß⸗Verein. 


Generalverſammlung 


am Sonnabend den 17. d. M. 
abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: ; 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
Jahresrechnung pro 1891/92. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen nach der Karte. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn den 15. September 1892. 

Der Vorſtand. 


Sonnabend den 17. September. 
Im grossen Saale d. Artushofes. 


Recitation 
des Kgl. Schauſpielers A. Engels: 


„Medea“ von Grillparzer. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz 
75 Pf., Stehplatz, Schüler und Schülerinnen 
50 Pf. Vorverkauf bei Herrn Duszynskl. 
Kaſſeneröffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 
Dis von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Feglerſtraßr Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerſtr. 12. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Gerſtenſtr.⸗ u. 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Ein kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
verm. Eliſabethſtr. 3. A. Wunsch. 
möbl. Zim. (vom Lieutenant Rampoldt 
bew.) vom 1. 10. zu verm. Bankſtr. 4. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 
Durch Verkauf meiner Apotheke ſuche id) 
zum 1. November auf ungewiſſe Zeit 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern in 
der Stadt zu miethen. Gefällige Offerten 
bitte an Apotheker Schnuppe gelangen zu 
laſſen. 
din Kl. brauner Hund, auf den Namen 
„Seru“ hörend, entlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung Mauerſtr. 61, I. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


SO, 000 Kilos 


vom |r: 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 14./9. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. J 14,80 15, 
Weizengries Nr. 2. 13,80 14,20 
Kaiſerauszugmehl 15,20 15,60 
Weizenmehl .. 14,20 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,.— 12,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,60 12,.— 
Weizenmehl o 8,60 Fap: 
Weizen⸗Futtermehl. . 5,20 5,40 
Weizen⸗ Kleie 4,80 N 
Roggenmehl o . 11,— 11,— 
Roggenmehl 0/1. 10,20 10,20 
Roggenmehl 1 9,60] 9,60 
Roggenmehl In. 6,80 6,60 
Commis⸗Mehl. 8,80] 8,80 
Roggen⸗Schrot . 7,80 7,80 
Roggen⸗Kleie . 5,.— 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. .. | 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe gro N 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Grütze Rr. . 12,— 12,.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 11.— 11,.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Futtermehl 6,.— 6,.— 
Buchweizengrütze . 1 16,— 


Buchweizengrütze II. g 
Täglicher Kalender. 


1892. 


Mittwoch 


Dienſtag 


September vr 


Oktober 


— 
I 

DO — — 

1 m ppm 


November 


* 
— 
© 


14 


— 
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Druck und Verlag von G. Dombromski in Thorn. 


